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Otte Niekiſcz, in Firma 
J. Heumann, Wilhelmsplatz 8. 
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Voliliſche Heberfidii. 


Nach einer bereits wiedergegebenen Mittheilung des deut⸗ 
ſchen Frauenvereins zur Hebung der Sittlichkeit ſoll die ſäch⸗ 
ſiſche Regierung zugeſagt haben, unverweilt Schritte zu 
thun, daß der nicht zur Verabſchiedung gelangte Geſetzent⸗ 
wurf bezüglich der Sittlichkeits frage (Lex 
Heinze) dem Reichstage in der von der Kommiſſion opeſſelben 
beſchloſſenen Faſſung wieder vorgelegt werde. 

Die Nichterledigung dieſes dem Reichstage ſchon zweimal 
vorgelegten Geſetzentwurfs iſt ein neuer Beweis der Schädlich⸗ 
keit der Geſetzmacherei. Hätte die Regierung ſich darauf be⸗ 
ſchränkt, die hier in Rede ſtehenden Vorſchläge allein dem 
Reichstage vorzulegen, ſo wäre die Sache längſt erledigt. Aber 
das Zuſammenkoppeln dieſer Materie mit anderen ſehr zweiſel⸗ 
hafter Natur iſt die Urſache der Verſchleppung. 

Ueber die Reform des direkten Steuer⸗ 
weſens, welche der württembergiſche Finanzminiſter 
plant, bringt der „Schwäb. Beobachter“ jetzt einige nähere An 
gaben. Die beftehende Ertragsbeſteuerung wird in ihren Grund⸗ 
zügen durch die Reform nur wenig berührt werden. Die Ein⸗ 
fügung der allgemeinen Einkommenſteuer in den Rahmen 
des jetzigen Steuerſyſtems kann als Haup'punkt der Reform z 
betrachtet werden. Der leitende Grundgedanke wird alſo ſein, 
alles — in ſeinen einzelnen Beſtandtheilen bereits durch die 
Grund-, Gebäudes, Gewerbe und Kapital- Ertragsſteuer be⸗ 
ſteuerte — Einkommen noch weiterhin in feiner Geſammtheit 
und zwar auf richtiger Grundlage mittels der Einkommenſteuer 


zur Beſteuerung heranzuziehen. Es wird alſo, ſoweit nicht 


reines Arbeitseinkommen vorliege, Doppelbeſteuerung 
eintreten, die ſelbſtverſtändlich Ermäßigung der beſtehenden Ertrags 
feuer vorausſetzt. Die in Württemberg beſtehende Dienſt⸗ und 
Berufseinkommenſteuer wird in Wegfall kommen. Aus demſelben 
Grunde wird ſich auch die Gewerbeſteuer etwas ändern; es 
würde dieſer Steuer künftig nicht mehr der Geſammtertrag des 
Gewerbe“, bezw. Handels betriebs, ſondern nur noch der Ertrag 
des in demſelben verwendeten Betriebs kapitals zu unterwerfen 
ſein, da alles Arbeitseinkommen, um es nochmals zu wieder⸗ 
holen, nur durch die Einkommenſteuer beſteuert werden ſoll. 
Was die Einkommenſteuer im Beſonderen anlangt, ſo geht der 
Entwurf davon aus, alles Einkommen von einem gewiſſen 
Mindeſtbetrag ab mit ſteigendem Satze der Steuer zu unter⸗ 
werfen. Die Progreſſion ſoll nicht im Steuerfage, ſondern im 
„ſteuerbaren“ Betrag zum Ausdruck gelangen. Die Ermittelung 

des Einkommens erfolgt durch — jährlich ſtets neue — Ein: 
schätzung ſeitens beſonderer Kommiſſtonen. Zur Erleichterung 
der Einſchätzung iſt von einem gewiſſen Einfommensbetcag ab 
Angabepflicht vorgeſchrieben. Von dem Einkommen dürfen in 
Abzug gebracht werden nachweislich vorhandene Schulden, 
ferner beſonderer Aufwand für große Familie u. dergl. 
Der große ſchottiſche Kohlenausſtand darf 

für beendet gelten. Montag nahmen 5000 Arbeiter die 
Arbeit wieder a . und weitere Tauſende dürften um ſo ſchneller 


Auf Freiersfüßen. 


Humoreske von Frhr. v. Schlicht. 
[Nachdruck verboten.] 


In dem Revier der zwölften Kompagnie herrſchte reges Leben 
und Treiben. „Es iſt um aus der Haut zu fahren“, fubr der 
Feldwebel einen Unteroffizier an, „ich babe ausdrücklich, klar und 
deutlich befohlen, daß Alles, Alles ohne Ausnahme zur Stelle fein 
ſoll. Wo iſt denn aber der Gefreite Münchow?“ 

Erlaubniß gebeten, zur Stadt gehen zu 


at mich um 
e antwortete der Getadelte 


dürfen, 1 zu machen,“ 
laut, „ ach 
u = ftummer rn zog der Feldwebel feine Schultern 
bis an die Ohren in die Höhe, daß ſein runder, rother Kopf für 
einen Augenblick ganz verſchwand, dann ſagte er: „Es iſt gut — 
ich werde Sie melden — das Weitere findet ſich.“ 
Unterdeſſen ſchlenderte der Gefreite Münchow, die Veran⸗ 
laſſung dieſes Streites, in eleganteſter Extra 3 die Mütze 
ein ganz klein wenig ſchief auf dem Kopf, den dichten ſchwarzen 
Schnurrbart kolett in die Höh gedreht, eine Zigarrette im linken 
undwinkel durch die Straßen der Stadt und machte Beſorgung en. 
Fe aber beſtand dieſe anſtrengende Thätigkeit jedoch nur darin, 
daß er vor ſämmtlichen Ladenfenſtern ſteb en blieb, ſein eigenes Spiegel- 
bild ſelbſtgefälltg betrachtete und mit Geringschätzung die dort 
ausgelegten Woaren muſterte. Aber Alles, was er ſah, war 
nicht gut genug für ihn, und das Gute war ihm zu De fo oirg 
er weiter und ſuchte und ſuchte, und es fehlte nur noch eine 
nute an zehn Uhr, als er endlich athemlos nach der Kaſerne zu: 
züdtebrte. 
2 nädften Morgen ſtand die Kompognie ſchon um vier Uhr 
auf dem Kaſernenbef zum Lbmarſch bereit. Der Einzige, der ſich 
ſteis wie ein Kind darauf freute, war der Hauptmann ſelbſt, der, 
da er zu Pferde, —5 Anſtrengungen des langen Marſches wenig 
er garnicht empfa 
15 Aber auch das Geſicht des Gefreiten Münchow ſtrahlte der⸗ 


folgen, als Einigkeit weder unter den Führern ſelbſt, noch 
zwiſchen dieſen und der Maſſe der bisherigen Ausſtändigen 
herrſcht. Schon am Sonnabend nahmen zahlreiche Diſtrikte 
von Weſt Schottland faſt überall einſtimmig einen Beſchluß 
auf Wiederaufnahme der Arbeit an, und zwar ohne daß die 
Grubenbeſitzer irgend welche Konzeſſionen gemacht hätten. Man 
beſchloß jedoch, Abordnungen an die Arbeitgeber zu ſenden, 
mit der Anfrage, ob dieſe bereit wären, nach Wiederaufnahme 
der Arbeit, Verſöhnungsämter, ſobald die Gelegenheit ſich 
dazu biete, einzuſetzen. Die Führer wurden zum Theil dabei 
heftig angegriffen. Auch in Lanarkſhire wurde die 
Arbeit größtentheils wieder aufgenommen und zwar dort, nach⸗ 
dem die Arbeitgeber verſprochen hatten, die Frage der Ver⸗ 
ſöhnungsämter mit den Arbeitern zu erörtern, ſobald 
dieſe die Arveit wieder aufgenommen. 


Aus Samoa liegen jetzt nähere Nachrichten über die 
letzten Kämpfe vor, welche beſtätigen, daß wenigſtens vorläufig 
der Friede erklärt iſt, doch zugleich wieder erkennen laſſen, 
daß trotzdem an eine wirkliche Beruhigung nicht zu denken iſt. 
Bekanntlich war die Unterwerfung der aufrühreriſchen Häupt⸗ 
linge durch das Eingreifen des engliſchen Kriegsſchiffs 

„Curagao“ und des deutjten Kriegsſchiffs „Buſſard“ erfolgt. 
Die Rebellen hatten zuerſt ein Fort bei Lutuanauu beſetzt, 
von wo ſie ſich nach Saluafata und dann nach Lulilufi zurüd- 
zogen. Das Vorrücken der Landtruppen unter Malietoa war 
zunächſt ohne Erfolg, wohl aber die Beſchießung durch die 
Schiffe, und nun erklärten ſich die Aufrührer zur Unterwerfung 
bereit. Vier ihrer Häuptlinge erſchienen an Bord, baten um 
Verzeihung und lieferten 100 Gewehre aus, worauf der Friede 
erklärt wurde. In ähnlicher Weiſe erfolgte kurz darauf die 
Unterwerfung von Tamaſeſe, deſſen Schaar vom „Buſſard“ 
beſchoſſen worden war. Die Unzufriedenheit dauert aber an, 
hauptſächlich wegen den drückenden Steuern. 


Deulſchlaud. 

— Berlin, 19. Septbr. [Die griechiſchen 
Werthe. Als ob niemals vom Schütze der Gläu⸗ 
biger Griechenlands die Rede geweſen wäre, ſo voll⸗ 
ſtändige Ruhe herrſcht in Bezug auf dieſe Frage. Seit etwa 
einem Monat hört man kein Wort mehr davon, daß von der 
Regierung etwas zu Gunſten der Gläubiger geſchehen 
ſolle oder gar ſchon geſchehen ſei. Was iſt aus den 
Verhandlungen über dieſe Dinge geworden? Angeblich 
beſteht immer noch ein Einvernehmen mit der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung, wonach beide Mächte die gemeinſamen 
Intereſſen auch gemeinſam vertreten werden, ſei es ſelbſt mit 
Anwendung ſtarker Mittel. Aber es muß doch wohl ein 
Mehlthau auf die Hoffnungen der geſchädigten Beſitzer von 
griechiſchen Werthen gefallen ſein. Möglich bleibt es ja 
immer, daß die jetzt ſtark herabgeſtimmten Erwartungen ſpäter 
doch angenehm enttäuſcht werden. Vorderhand freilich ſieht 
man nichts von der angekündigten kräftigen Aktion. 


artig vor Vergnügen, daß der Bee ihn fragte: „Nun, wo⸗ 
rüber freuſt Du Dich denn fo, mein So) n?“ 

„Ueber die Uebung, Herr 8 

"So? Nun, das freut mich, dis freut mich wirklich.“ 

Vor mehr als einem halben Jahr hatte unſer junger Krieger 
auf der Feler von Kaiſers Geburtstag „fr“ kennen gelernt. Sein 
leicht entzündbares Herz hatte bei dem Anblick des hübſchen, ſchlanken 
Mädchens mit den großen blauen Augen lichterloh gebrannt, und 
weder Bier noch ſonſtige Getränke batten die Flamme zu erſticken 
vermocht. Den ganzen Abend war er nicht von ihrer Seite ge⸗ 
wichen, aber als er ihr endlich feine Liebe geſtehen wollte, war ſie 
ſpurlos verſchwunden geweſen. Wochen, Monate waren vergangen, 
ohne daß er etwas von ihr ſah und hörte — da hatte er endlich 
durch einen Zufall in Erfahrung gebracht, daß Marte entweder in 
oder wenigſtens in der Nähe des Dorfes Steinhorſt wohne. Sein 
Herz De frohlockt, als der Befehl zu der 851 aßen Felddienſtübung 
am, denn in unmittelbarer Nahe des Dorfes ſolle bivouaktrt 
wer en. Er hatte es ſich ſo leicht gedacht ſie dann zu finden und 
zu ſprechen, aber je näher er dem Endstel des Marſches kam, deſto 
unrahiger wurde er, deſto größer wurden feine Zweifel, ob es ihm 
gelingen würde, die Geliebte zu ſehen. 

Er war ſo in Gedanken verſunken „einhergedöſt“, wie der 
terminus technicus beim Militär lautet. daß er es garnicht glauben 
8 bab fie ſchon am Biel feien, als des Kommando zum Halten 
kam. Die Gewehre wurden zuſammengeietzt, aber bevor der Befeh! 
zum Wegtreten erfolgte, erklang plötzlich die Stimme des Haup!⸗ 
manns: 

„Ich verbiete auf das Allerſtrenaſte, den Bivouasplatz zu ver⸗ 
u und in das Dorf BD. 

Als die Anderen ſich ſchon lange niedergemorfen hatten, um 
von 155 Anſtrengung ſich auszuruhen, ſtand der Gefreite Münchow 
noch immer unbeweglich auf feinem Platz. Wes war das? Ver⸗ 
boten, das Bivouak zu verlaſſen? Nein, ſo graufum, konnte der 
Hauptmann doch nicht ſein, er wollte zu ihm bingehen und ihn 
bitten, das Verbot zurückzunehmen. Ston hob er den linken 
Fuß in die Höb, um feinen Vorſatz auszuführen, als neue Beden⸗ 


achm. angenommen, 
— Aus dem Kabinet des Kaiſers iſt der Wittwe des verſtor⸗ 
benen Profeſſors Heinrich Brugſch ein Beileidsſchreiben zu⸗ 
gegangen. 

— Der Verſuch des Bundes der Landwirthe, 
die deutſchen Hagel ⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften in ein Abhängigkeitsverhältniß von der Bundes⸗ 
leitung zu bringen, iſt jetzt völlig geſcheitert. Während ſchon 
von vornherein die fünf größten Geſellſchaften das Anſinnen 
der Bundesleitung zurückgewieſen hatten, hatten acht andere 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften einen Entwurf zu einem Ab⸗ 
kommen eingereicht. Da aber dieſer Entwurf keinen Verzicht 
auf die Selbſtändigkeit der Geſellſchaften enthielt, hat der 
5 jetzt auch dieſe Bedingungen für unannehmbar 
erklärt 

— In Preußen ſind die Gemeinden, wie das Ober⸗ 
Verwaltüngsgericht in einem unter dem 10 Juli d. J. ergangenen 
Urtbeil ausgeſprochen hat, geſetzlich nicht verpflichtet, die 
ſeltens der Polizeibehörde angeordnete Heilung Erkrankte — 
ſoweit ſolche ſich nicht als Ausfluß der Armenpflege darſttellt, 
ſelbſtthätig durchzufähren oder für dieſen Zweck kommu ale 
Krankenanſtalten zur freien Dispoſition der Poltzeibehörde 
zu ſtellen. Und zwar beſteht eine ſolche Verpflichtung ſelbſt dann 
nicht, wenn geieß'ih die Koſten der 9 angeordneten 
Zwangsthellung dec Stadt zur Laſt fallen. Nur im Falle einer 
dem Gemeinwohl drohenden, in anderer Weiſe nicht abzuwendenden 
hohen Gefahr könne die Poltzei die Aufnahme Kranker in kommu⸗ 
nale Keankenanſtalten erzwingen. 

„Freiheit, die ich meine!“ Die ſozialdemo⸗ 
tratiſche Parteikonferenz der Provinz Bran ⸗ 
denburg, welche, wie gemeldet, am 16. September in Berlin 
getagt hat, nahm einſtimmig und auf Empfehlung des Genoſſen 
Gerich ohne Debatte einen Antrag an, die Herausgabe von 
neuen Parteizeitungen in der Provinz Branden⸗ 
burg ohne Zuſtimmung der betheiligten Kreiſe. bezw. des 
Brandenburger Parteitags nicht zu geſtatten. Veranlaßt war 
der Antrag durch Cireulare, welche das Erſcheinen einer neuen 


- |jozialdemofratijchen Zeitung in Finſterwalde ankündigen. 


Gerich erklärte, ſo erfreulich das auch ſei, ſo ſtreng müſſe 
darauf geſehen werden, daß bei den Unternehmungen, für 
welche die Partei moraliſch und materiell eintreten ſolle, auch 
die Kontrolle vorhanden ſei. Das ſei bei einem Privatunter⸗ 
nehmen, wie im vorliegenden Falle nicht gewährleiſtet. So 
berichtet der „Vorwärts“. 


— Wegen des Baues von Grenzbahnen zwiſchen 
Deutihland und Rußland find nach einer Mitthellung 
der „Nowoje Wremja“ zur Zeit zwiſchen beiden Ländern Verhand⸗ 
lungen angeregt worden, bei welchen folgende Linien in ae 
kommen: 1. Ae (Hauptlinie Libau⸗Romny), 2 Tilſit⸗ 
Tauroggen⸗ Radztwiliichti, 3. Weruſchow⸗Serads⸗Lodz mit einer 
Abzweigung nach Kaliſch. 


Oeſterreich⸗ ungarn. 

W. T. B. Peſt, 19. Sept. [Auswärtiger Aus⸗ 
ſchuß der ungariſchen Delegation] Der Miniſter 
des Auswärtigen Graf Kalnoky beſprach den Blättern zu⸗ 
folge zunächſt die rumäniſche Frage als die für die 
Mitglieder der ungariſchen Delegation offenbar intereſſanteſte 


ten in SJ ͤꝗͤud ll l (l aufſtiegen. Aber was dann, wenn der Vorgeſetzte nein 
agte, dann war es aus, ganz aus; und eine Thräne heimlich aus 
den Augen wiſchend, machte er ſich daran, die in dem Tor aiſt r 
mitgenommenen Kartoffeln zu ſchälen. 

Zwei Stunden ſpäter berrſchte auf dem vor Kurzem noch fo 
lebendigen Bivouaksplatz Todtenſtille, die nur 3 wurde 
von den tiefen, regelmäßigen Athemzü zen der Soldaten. Nur 
Einer wachte, wenngleich er auch, um die Anderen zu täuſchen, 
am lauteſten ſchnarchte: das war der Gefreite Münchow. Sein 
Entſchluß ſtand fest, er wollte . verſuchen, Marie wiederzu⸗ 
finden, das Glück würde ihm hold ſein, nur eine kleine Stunde 
wollte er fern bleiben, Niemand würde feine Abweſenheit bemerken. 

„Bis * Uhr fit Rube“ war bei Parole ausgegeben, er kannte 
ſelne ameraden, die wachten nicht cher auf, als ſie es nöthig 
hatten, und den Offisteren oder Unteroffizieren in den Weg zu 
laufen, würde er ſich ſchon büten. Er batte ſich ſeinen Platz ſo 
gewählt, daß er nur wenig Schritte zu machen brauchte, um, 
von dichtem Gebüſch gedeckt., unbemerkt „verduften“ zu können. 
Langſam und bedächtig erhob er ſich endlich, leiſe, ganz leiſe — 
. Augenblick ſpäter jagte er im Marſch Marſch in das 

orf hinein. 

Aber er hatte ſich geirrt, wenn er glaubte, daß es ihm gelun⸗ 
gen ſet, unbemerkt zu entwiſchen. Das Auge des Geſetzes wacht 
und die Dutter der Kompagnie ſah mit Verwunderung und Ent 
ſetzen, wie ſich eines ihrer velen Kinder davon machte, um uuf 
verbotenen Wegen zu wandeln. Das fehlte gerade noch, daß die 
Kerls einfach thaten, was ſie wollten! Gehorchen iſt die erſte 
Soldatenpflicht. Und ſo erhob er ſich dern ſchnell, um wenn 
möglich, den Flüchtling on oder wenigſtens feinen Namen 
gleich zu erfahren. Er ſah ſich eiſe um, Alle ſchliefen, der 
Poſten vor Gewehr, an den er fich wandte, hatte nichts gefehen 
oder wollte nichts geſehen haben; der Versuch, den Flüchtigen eine 
zuholen, wäre bei dem weiten Vorſprung deſſelben doch erfolglos 
geb'ieben. So legte er ſich denn, die Fäuſte ballend, wieder nieder. 

„Na warte, mein Junge,“ murmelte er vor ſich bin, „das will ich 
Dir gedenken; komm Du nur wieder her, Du ſollſt es gut bei 


und wichtigſte. Der Miniſter leugnet nicht, daß Symptome 
vorhanden feien, welche in Ungarn beunruhigend wirken 
können; er habe mit Dank die vom Grofen Apponyi vor⸗ 
gelegten, angeblich in Rumänien amtlich approbirten und in 
den Schulen eingeführten Lehrbücher entgegengenommen, 
dieſelben datiren aber vom Jahre 1876; dies beweiſe, daß die 
in ihnen enthaltenen Tendenzen einer älteren Zeit angehören; 
in der neueren Zeit dürfte kaum ein derartiges Buch appro⸗ 
birt und thatſächlich in den rumäniſchen Schulen in Verwen⸗ 
durg fein. Die von Berzeviczy vorgezeigte Landkarte, welche 
Siebenbürgen und einen großen Theil 
Ungarns als rumäniſches Gebiet danſtelle, habe 
ſchon im vorigen Jahre der Delegation vorgelegen; es ſei 
wahrſcheinlich, daß auch die Karte aus älterer Zeit datire und 
derzeit in keiner rumäniſchen Schule gebraucht werde; jeden⸗ 
falls werde er ſich hierüber genau informiren. Die rumä⸗ 
niſche Liga ſei keine juriſtiſche Perſon, fie beſitze auch 
leine Statuten; an der Spitze derſelben ſtänden zumeiſt ge⸗ 
3 ſchickte Advokaten, welche in ihren Umtrieben nur ſoweit zu 
8 1 gehen wüßten, daß ſie nicht auf Grund des Strafgeſetzbuches 

8 zur Verantwortung gezogen werden können. Man lege über⸗ 
houpt in Ungarn der Sache mehr Gewicht bei, als fte wirklich 
Be verdiene. Thatſächlich entwickelten die Rumänen eine große 
2 literariſche Thätigkeit, dech ſei in Betracht zu ziehen, 
5 wer dieſelbe entfalte. Da finde man oft, daß ein magerer 
. Student oder eine obſkure Perſönlichkeit mehr aus Ge⸗ 
5 ſchäftsrückſichten als aus Patriotismus Agitation betreibt. 


> 


“ i Bei der geographiſchen Lage der Monarchie ſei be 
MR forder8 wünſchenswerth, daß mit Rumänien ein freundſchaft⸗ 
er liches Verhältniß aufrechterhalten werde. Sogenanntes ener⸗ 
giſches Auftreten würde dieſen Zweck ſicherlich nicht erreichen 
8 Man möge ihm die Wahl des Momentes und der Mittel 


für eine kräftige Aktion überlaſſen, die Verantwortung trage 
er gern ſelbſt. Bezüglich Bulgariens bemerkte Graf 
1 Ka noly, bei der neuen Regierung in Sofia feien viel⸗ 
N leicht größere Sympathien für Rußland vor⸗ 
handen. Das Programm der neuen Regierung ſei durchaus 
m... nicht beumuhigend. Prinz Ferdinand ſelbſt ſei ein kluger 
Mann. Die Behauptung, daß es Oeſterreich⸗Ungorn nicht ge⸗ 
5 lungen ſei, ſeinen Einfluß in Bulgarien zu wahren, ſel min⸗ 
deſ ens verfrüht. Bezüglich Serbiens konſtatirte der Miniſter 
£ mit Freude, daß der König dieſes Landes ſelbſt demnächſt nach 
Odtſterreich⸗Ungarn kommen werde, was jedenfalls ein gutes Zeichen 
E. für die Beziehungen zu Serbien ſei. Was den Wunſch des Erz⸗ 
0 biſchofs Samaſſa wegen Vorlage eines Rothbuches 

N betrifft, ſo bemerkte der Miniſter, daß ein ſolches über⸗ 
8 flüſſig ſei, da die Tagespreſſe alle Ereigniſſe ſo ſchnell ver⸗ 
Is öffentliche, daß das Rottbach bei feinem Erſcheinen nicht mehr 
aalluell wäre. Graf Andraſſy habe nach dem Abſchluſſe des 
* Berliner Vertrags ein Rothbuch herausgegeben. Damals ſei 
= das nothwendig geweſen, heute ſei dies aber nicht mehr der Fall. 


Auf die Anfrage des Erzbiſchofs Samaſſa bezüglich eines d 


Be künftigen Conclaves erwiderte Graf Kalnoly, daß bei einem 
er ſolchen die Wahlfreiheit aufrechterhalten und alles, was dem 
5 Monarchen an Rechten zuſtehe, gewahrt werden würde. Zu 
5 dieſem Zwecke werde die Regierung alles, was ſie vermöge, 
7 veranlaſſen. 


Vermiſchtes. 


* 7 Aus der Reichs hauptſtadt, 19. Sept. Ein Vete⸗ 
ei ran der preußtſchen Armee, der Offizter a. D. und 
97 — — Näckermeiſter Jacob in der früheren Popenſtraße, jetzigen 
| 
* 


F alſer Wilhelmſtraße wohnhaft, iſt unter allen milſtärlſchen Ehren 
a mir haben.“ Und im Geiſte belegte er den Sünder mit den 
* ſchmelchelhafteſten Namen und diktirte ihm ſämmtliche Strafen zu, 

Arreſt, Gefängniß. Feſtung, Zuchthaus, 


* die es überhaupt giebt: 
5 Todeöftrafe; aber keine Buße ſchien ihm für ein derartiges Ver⸗ 
Be. gehen groß genug. 
% Während der Feldwebel finſtere Pläne ſchmiedete, ſaß der Ge⸗ 
15 enſtand ſeines Zornes, der Gefreite Münchow, unter den ſchattigen 
| g Banter einer großen Linde und hatte ſeinen rechten Arm um 
arie geſchlungen, die ihren Kopf an ſeine Schulter lehnte. Das 
8 Gück war ihm günſtig geweſen: als er die Dorfſtraße erreicht und 
2 ſick, unſchlüſſig, wohin er ſich wenden ſollte, umſah, erblickte er 

Marie, die ohne feiner anfichtig zu werden, ihm gerade entgegen⸗ 
er ging. Er trat zur Seite, und erſt als fie ſich in feiner unmittel⸗ 
5 barſten Nähe befand, redete er fte an. 

E „Guten Tag, Fräulein Marie.“ 

Erſchrocken fuhr ſie zuſammen, als ſie den, mit dem ihre 
, Gedanken ſich gerade beſchäftigt hatten, vor ſich ſah. Sie hatte 
194 gehört, daß Soldaten in der Nähe ihres Dorfes übten, und die 

Br: leiſe uffrum, daß „er“ ſich vielleicht unter ihnen befänte, und 
. der Wunſch, dann ein „zufälliges“ Zuſammentreffen herbeizuführen, 
Be: halten fie aus dem Hauſe gelockt. Vergebens ſuchte fie Worte, ihn 
* zu begrüßen, während eine jähe Röthe ihr Geſicht überzog. 

4 „Nun Fräulein Marte, freuen Sie ſich gar nicht, mich wieder⸗ 
3 zuſehen?“ fragte er in vorwurfsvollem Ton, während er ihre Linke 
era riff, die ſie ihm aber ſofort wieder entzog. 

Wenn die Nachbarn uns bier ſehen“, flottexte fie verlegen und 
3; von Neuem erröthend, „der Vater iſt ſo ſtreng!“ 
. „Das ne die Väter meiſtens“, lachte er heiter, „wenigſtens 
. bat der meinige in dieſer Hinſicht auch nichts zu wünſchen übrig 
er. nn „Aber“, fügte er in ſchmeichelndem Ton hinzu, „kann 
ch Ste denn nicht einen Augenblick allein, ganz allein ſehen?“ 

3 Eine Sekunde zögerte ſie, da fielen ihre Augen auf den 
Wi 1 muden Gefreiten, der, ſich feiner Schönheit bewußt, ſtolz und 

2 eges ſicher vor ihr ftand, und, ſich ſcheu umſehend, ſchlug fie einen 

ſchmalen Pfad ein, der fie in wenigen Minuten zu der großen 

* Linde führte. \ 

Er ovon fie ſprachen und was ſie fich Alles zu erzählen hatten? 
Ste hätten es ſelbſt nicht zu ſagen gewußt. Wie im Fluge gingen 
ihnen die Minuten dahin und erſchrocken fuhren ſie auseinander, 
als von dem Kirchthurm die Uhr die ſechſte Stunde flug. 

„Um Gottes Willer, ich bin verlorer, wenn man mein Fehlen 
bemerkt,“ föhnte der Gefreite, „ich muß fort, kein Augenblick mehr 
ift zu verlieren — nur eins fag mir noch, ehe wir uns trennen: 

Darf ich zu Deinem Vater gehen, wenn ich meine Dienſtzeit „ab 
gerſſſen“ habe und darf ich dann ihm ſagen, daß Du Dir auf der 
ganzen Welt keinen anderen Mann wünſcheſt als mich, den fie nun 
wohrſcheinlich einiperren werden?“ 
Nein. nein. das ſollen ſie nicht,“ ſagte Marie entſetzt, „ſo 
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am Sonntag Mittag auf dem Friedhofe der israelitiſchen Ge⸗ 
meinde in Weißenſee beerdigt worden. J. war einer der 
wenigen Juden, die es im aktiven Dienſt zum Offizier 
gebracht haben; in der „Reaktionsperlode“ nahm J. feinen Ab⸗ 
ſchied und wurde — Bäckermeiſter, deſſen Pfannkuchen in dem 
Centrum der Stadt als eine ganz beſondere Delikateſſe galten. 
Eine kombinirte Kompagnie der Gardeſchützen, bei welchem Trup⸗ 
pentheil der Verſtorbene als Offizier gedient, ſowie die Batatllons- 
kapelle. begleit ten am Sonntag den Trauerzug auf den Friedhof 
nach Welßenſee, woſelbſt die Beerdigung unter allen militäriſchen 
Ehren ſtattfand. Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, intonirte 
die Kapelle den Choral „Jeſus, meine Zuverſicht.“ 

Polizei⸗Agentinnen. Die neueſte Errungenſchaft auf 
kriminaliſtiſchem Gebtete bilden Poltzei⸗Agentinnen. Vigt⸗ 
lantinnen, die aus Verbrecherkreiſen ſtammen, beſtehen ſchon lange; 
die Agentinnen nehmen eine höhere Stufe inſofern ein, als fte 
nicht zur Heſe des Volkes gehören. Wenn ihnen auch nicht 
Beamter qualität innewohnt, fo beziehen ſie doch ein feſtes Gehalt, 
während das Vigilantenthum von Fall zu Fall für die geleiſteten 
Dienſte bezahlt wird. Die Kriminalpoltzet iſt zur Einrichtung von 
Agentinnen dadurch gekommen, daß erfahrungsmäßig in vielen 
Fällen die Ermittelungsthätigkeit von Männern auf größere Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßt, als die der Frauen, Dies tft namentlich dann der 
Fall, wenn ſich die pollzellichen Maßnahmen gegen das weibliche 
Geſchlecht richten, insbeſondere gegen die klugen Frauen, die ohne 
Scham ihr ſtrafbares Gewerbe in der durchſichtigſten Weiſe öffent⸗ 
lich anbieter. Die Viallantinnen find nun zur Ueberwachung und 
Ueberfübrung jener Frauen beſonders organiſirt. Sie treten mit 
ihnen in fchr.filichen und perſönlichen Verkehr, verabreden zwecks 
Ausführung beſtimmter Aufträge Zuſammenkünfte in Gaſthöfen und 
an anderen Orten und bereiten die eigzelnen Fälle ſoweit vor, daß 
die Kriminalpolizei im entſcheldenden Augenblicke zugreifen kann. 
Der Erfolg, den die Keimlnalpolizel durch dieſe Neueinrichtung er⸗ 
langt hat, ſpricht für die Nichtigkeit der Maßregel. 

Die Dahome⸗ Amazonen, de hier im Paſſage⸗Panop⸗ 
titkum auftreten, ſcheinen in der Cultuc recht „bea v tenswerthe“ 
Bart zu machen. Im Inſeratentheil einer hieſigen Zeitung 

adet ſich folgende „Warnung“ „Hiermit warne ich Jedermann, 
meinen drei Frauen, den Amazonen Banjah, Ken mah und 
Meſſi weder Geld noch Geldeswerth zu leihen, da ich für nichts 
aufkomme. uno, Fetiſch ann des Amazonenkorps des Exkönigs 
Behanzin von Dahomey, z. Z. Paſſage⸗Panoptlkum.“ 

Eine ſonderbare Klage um Herausgabe des 
Welfenfonds haben zwei Florentiner Edelleute, 
Namens Glovanni und Rafıölo di Guelfi, nach Meldungen Flo⸗ 
rentiner Blätter gegen den Satjer bet dem Gericht in Florenz 
mit der Begründung eingereicht, daß fie von den Welfen ab: 
ſtammten. Dem Kalſer ſoll angeblich ſogar ſchon eine Mitthet- 
lung über die Einreichung der Klage zugeſtellt worden ſein. In 
11 dürfte es ſich aber nur um einen ſchlechten Scherz 

andeln. 

+ Die Cholera in Galizien. In Ottynta, wo feit fünf 
Wochen die Cholera berrſcht, überfiel ein Volks⸗ 
baufe das Cholera⸗ Spital, entführte zwei 
kranke Frauen und mißhandelte die Beamten. Der Ol ts⸗ 
vorſtand geſtattete ſodann, daß die Kranken in ihren Wohnungen 
verblieben, worauf ſich die Cholera bedenktich ausbreitete. Ja der 
folgenden Nacht ſteckte eine Menge das Haus des Ortsvorſtehers 
in Brand. Ein Regterungskommiſſar iſt entſendet. f 

Heiteres. Ertenntijie Meiſterin: Willite Honig 
oder Butter uf't Brot? Lehrjunge: Is mir allens janz ejal, 
Meeſtern, man ſchmeckt et doch ſo wie ſo nichl! us 
der Inſtruktionsſtunde. „Die Flinte iſt gewiſſermaßen 
die Braut des Soldaten — d. h. ich will damit nicht geſagt haben, 
aß Ihr fie etwa ſchlecht behandeln dürft!“ — 
Sonntagsfäger A.: „Ich weiß gar nicht, was Ihnen das 
Recht giebt, über mich zu ſpolten; Sie haben ja auch noch Nichts 
getroffen!“ „Na, vor mir laufen die Haſen wenigſtens noch 
davon!“ („Megı. Blätt.“) 


Zur Choleragefahr. 

g. Breslau, 18. Sept. Unter den zahlreichen neuen ver⸗ 
dächtigen Erkrankung fallen, welche im hieſigen hygieniſchen In⸗ 
ſtitute zur Unterſuchung gelangten, find im ganzen 7 Fälle aſtatiſcher 
Cholera feſtgeſtellt. Davon find drei in Simtnianowitz vor⸗ 
gekommen und je einer in Michalkowitz, Kattowitzer 
Halde, Laurahütte und Oppeln (Stadt). Der letzt 


grauſam können die Vorgeſetzten nicht ſein, es iſt doch kein Ver⸗ 
brechen, ſich zu verloben“ 

„Ja, Ja, das ſagſt Du ſo,“ ſtöhnte er in ſeiner Angſt, „gebe 
Gott, daß die Anderen ebenſo dächten.“ 

Noch einen raſchen Kuß drückte er auf die Lippen der Geliebten, 
dann ſtürzte er davon. Ader plötzlich blieb er erſchrocken ſtehen: 
was war das, der Platz, auf dem die Kompagnie bivouakirt hatte, 
war leer, keine Menſchenſeele war zu entdecken. Eine tödtliche Angſt 
befiel ihn, er hatte gehofft, ſich noch unbemerkt unter die Anderen 
miſchen zu können, nun war Alles verloren. Ja, wenn er nur 
wenigſtens ſein Gewehr oder ſein Gepäck gehabt hätte — kein 
Zweifel, die Kameraden hatten auf Befehl des Herrn Hauptmanns 
die Sachen mitgenommen. 

Unſchlüſſig ſah er ſich um, wohin er ſich wenden ſollte, da 
extör ten plötzlich nicht weit von ihm vereinzelte Gewehrſchüſſe. 
„Alſo auch das noch“, ſtöhnte er. „Der Feind iſt ſchon da und die 
Patrouillen ſind ſchon aufeinandergeſtoßen. Herr Gott im Himmel 
hilf mir, laß ein Wunder geſchehen, ich will mich auch ganz gewiß 
nie, nie wieder verloben.“ 

Aber kein Wunder geſchab, und der Verzwelflung nahe, wollte 
er in der Richtung der Schüſſe vorgehen, als plötzlich Stimmen 
an ſein Ohr ſchlugen. Vorſichtig auf den Zehen ſchlich er näher 
und entdeckte einen feindlichen Unteroffilerpoſten. Während zwei 
Mann Poſten ſtanden, hatten die Uebrigen der Inſtruktion gemäß 
in einiger Entfernung die Gewehre zuſammengeſetzt und das Ge⸗ 
päck abgehängt und befanden ſich vorn bei den Poſten, die der 
Unteroffizier mit lauter Stimme inſtrulrte. Einen Augenblick 
lauſchte Münchow noch mit verhaltenem Athem — dann durch⸗ 
zuckte ihn ein rettender Gedanke. Alles ſtand ja für ihn auf dem 
Spiel, und nur Muth, „Muth bei allen Dienſtobliegenheiten,“ wie 
der Kriegsartikel fordert. 

Nicht umſonſt hatte der Gefreite Münchow den Ruf als guter 
Patrouillenführer; unhörbar und unbemerkt ſchlich er eine Minute 
ſpäter hinter den Bäumen und durch dichtes Geſtrüpp und hatte 
nach wenigen Minuten die Vorpoſten feiner Kompagnie erreicht. 
Das Geſicht ſeines Hauptmanns legte ſich in finſtere Falten, als 
ex des Gefreiten anfichtta wurde, doch bevor er Zeit fand, ſeinem 
Zorn Luft zu machen, trat Münchow auf ihn zu: 

„Meldung von dem Gefreiten Münchow. Der Feind hat 
einen Doppelpoſten am Schnittpunkte der Chauſſee und des Feld: 
weges agufgeſtellt, die Feldwache ſteht 500 m dahinter am Südrand 
des kleinen Wäldchens. Um 10,“ Uhr tritt der Feind den Vor⸗ 
marſch gegen unſeren linken Flügel an. Ich habe die ganze Ja⸗ 
ftruftion mit angehört. 

Das Herz des Gefreiten drohte zu zerſpringen, indem er an⸗ 
ſcheinend gan; ruhig dle dieaſtliche Meldung vorbrachte. Aber 
während er ſprach, wich der Ausdruck des Zornes im Geſicht des 
Hauptmanns dem der höchſten Verwunderung. 
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erwähnte Fall iſt vermuthlich auf Uebertragung 
Slawitz bei Oppeln an ſi ulſcher Czoler 
zurückzuführen. Mit die em Arh 
welche beide erkrankten. Wz 
Cholera konſtatirt wurde 

Dejekte des anderen no 
dleſen Fällen, wie ſtets 
in Ortſchaften die von de 
die äußerſte Sorgfalt zu. 
ſteckung, wie bier klar 
dehnung durch ftrenge 
gebeugt werden. 


' en 
eten der Seuche 

e weit entferat liegen, 

übrigens die Urſache der An⸗ 
at, kann der weiteren Aus⸗ 
regeln mit höherem Erfolge vor⸗ 


Mit Rückſicht auf die Choleragefahr 


* Kattowitz, 19. Set. 
hat das Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Kattowitz den Perſonen⸗ 
zu g 152, welcher um 5,06 Uhr früh von Sosnowloee nach 
Kattowitz abgeht und desgleichen den um 9,46 Abends zwiſchen 


Sosnowice und Schoppinitz verkehrenden Perſonenzug 
Weiteres eingeſtellt. 


b Lokales. 
Poſen, den 20. September 

*Im Auftrage des „Poſener Lehrervereins“ 
hatte der Vorſtand deſſelben am Mittwoch, den 19. September, 
Nachmittags 5 Uhr, eine allgemeine Verſammlung 
hieſiger ſtädtiſcher Lehrer einberufen, um gemeinſam über ge⸗ 
eignete Schritte zur Förderung der Gehaltsauf⸗ 
beſſerung zu berathen. Nachdem durch gegenſeitige Aus⸗ 
ſprache die Mißverſtändniſſe und Meinungsverſchiedenheiten, 
welche durch die Wahl einer Deputation an den Herrn Kultus⸗ 
miniſter, in der Lehrerverſammlung am 7. September, hervor⸗ 
gerufen wurden, beſeitigt waren, und der Vorſitzende des Lehrer⸗ 
vereins orientirende Mittheilungen über den Stand der Gehalts⸗ 
aufbeſſerungsangelegenheit bei den ſtädtiſchen Behörden gemacht 
hatte, erklärte ſich die Verſammlung für ein gemeinſames 
Vorgehen ſämmtlicher ſtädtiſcher Lehrer und 
faßte folgende Beſchlüſſe: „Die Poſener ſtädtiſchen Lehrer 
wünſchen eine allgemeine Aufbeſſerung ihrer 
Gehälter unter Anrechnung der geſammten im preu⸗ 
ßiſchen Schuldienſte verbrachten Dienſtzeit und mit rück⸗ 
wirkender Kraft für das laufende Etats⸗ 
jahr. Eine aus zwei Stadtſchullehrern und einem Mittel⸗ 
ſchullehrer gebildete Kommiſſion ſoll dieſe Wünſche dem 
Herrn Kultusminiſter in der Form einer Petition 
baldigſt unterbreiten.“ 

z. Ueberfahren. Heute Nacht um 2¼ Uhr wurden auf dem 
biefigen Bahahofe einem Rangtrer beim Rangtren beide Beine über 
dem Knie abgefahren. Der Schwerverletzte wurde nach der Dia- 
koniſſenanſtalt gebracht. Das Unglück ſcheint, ſoweit bls jetzt feſt⸗ 
geſtellt werden konnte, in Folge eigener Unvorſichtigkett des Ran⸗ 
atrers entſtanden zu ſein. 

* Cireus Jansly. In der heutigen Vorſtellung treten 
wiederum die Gebrüder Gent auf, die mit ihrer Glan znummer 
„Les diables elastiques“ bier vielen Beifall finden. 

z. Bei den Kanalarbeiten an der Walliſcheibrücke verſuchte 
man geſtern Vormittag einen mächtigen Granitblock zu ſprengen, 
der den Arbeiten hinderlich war. Die Sprengung verurſachte ei e 
fo gewaltige Erſchütterung des Erdbodens. daß mehrere Fenſter 
von Nachbarhäuſern zertrümmert waren, während es nicht gelang, 
den Steinblock zu ſprengen. 

* Feuer. In der verfloſſenen Nacht um 12 Uhr war in der 
Vorſtadt Zawade auf dem Dachboden des aus Lehmfachwerk 
erbauten und mit Ho zipließen und Dachpappe eingedeckten Wohn⸗ 
hauſes, Grundſtück Nr. 19, Feuer ausgebrochen. Vas Dach ſtand 
beim Eintreffen der Feuerwehr, welche mit zwei Spritzen und zwei 
Waſſerwagen erſchien, völlig in Flammen und brannte vollſtändig 
nieder. Mit einer Spritze wurde das Feuer bald gelöſcht; um 
2 Uhr rückte die Wehr wieder ab. Das Gebäude iſt verſichert. 
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes konnte nichts Näheres 
ermittelt werden. 

* Ordensverleihung. Dem katholiſchen Lehrer Jarockt 
zu Lagowo im Kreiſe Koſten iſt der Adler der Jahaber des Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 


is auf 


„Wie kommen Sie zu dem Gewehr und dem Tornifter ?“ 

So, nun ſchlug es dreizehn, kein Zweifel mehr, er war als 
fehlend gemeldet. 

„Ich konnte mein Gewehr und mein Gepäck nicht finden, Herr 
Hauptmann, und da und da“, ſtotterte er endlich. 

„Nun und da?“ brauſte der Vorgeſetzte auf. 

„Und da habe ich dies dem feindlichen Unterofßzierpoſten fort⸗ 
genemmen, es hat Keiner bemerkt“ 

„Und warum konnteſt Da Dein eigenes Gewehr nicht finden?“ 
fuhr ihn der Hauptmann an. „Weil Du im Dorf berumgebummelt 
biſt. Drei Tage Arreſt, mein Sohn, ich will Dir Zeit geben, über 
meine Befehle nachzudenken und die Sache mit dem Gewehr wird 
ſich noch finden. Eintreten.“ 

Gebrochen an Leib und Seele meldete er ſich bei dem Feld⸗ 
webel, der ein heiliges Donnerwetter über ihn entlud, aber ihm 
war Alles einerlei, das kam davon, daß er ſich verlobt hatte, wie 
war er auch nur auf dleſen thörichten Gedanken gekommen? Er legte 
ſich in der Schützenlinſe nieder und dachte über fein Schickſal nach, 
während neue Patrouillen auf Grund der von ihm gebrachten 
nn vorgeſchickt wurden. Endlich ariff der Feind an und 
wurde, da man auf fein Erſcheinen vorbereitet war, zurückgewor⸗ 
fen. Das Ganze „Halt“ machte dem Gefecht ein Ende, und be de 
Kom pagnien rüſtelen ſich zum Abmarſch. Vorher aber ſollte eeſt 
noch die Kritik erfolgen, und da geſchah das Unerwartete, daß der 
Gefreite Münchow von beiden Hauptleuten als das Mutter 
eines Patrouillenführers gelobt wurde, der es verſtanden hätte, ſich 
unbemerkt an den Feind beranzuſchleichen und ihm die Waffen zu 
— — „An feiner Gewandtheit könne ſich Jeder ein Beiſpiel 
nehmen.“ 

Fünf Minuten ſpäter marſchirten die Kompa anien ab, aber 
während des Marſches rief der Hauptmann den Gefreiten Münchow 
zu ſich heran und ließ jih von ihm genau erzählen, wie er es an⸗ 
gefangen hätte, unbemerkt fo nahe an den feindlichen Poſten beran⸗ 
zugelangen, von der eigenmächtigen Entfernung aus dem Bivouak 
ſprach er garnicht. 

Gefreiter Münchow ſchwebte die nächſte Woche in tödtlicher 
Angſt, täglich fürchtete er, „beigebuchtet“ zu werden. Als aber acht 
Tage vergangen waren, ohne daß die angedrohte Strafe verhängt 
wurde, ſchöpfte er neuen Lebensmuth, denn er was ſicher, 
daß die Sache „vergeſſen“ war. 

Gefreiter d. R. Münchow iſt nun ſchon lange verhelrathet und 
lebt in der glüglichſten Ehe; aber im Gegensatz zu anderen Ehe⸗ 
männern ſpricht er nie von der Stunde, da er ſich verlobte; der 
Tag, der für Andere der ſchönſte, iſt für ihn die ſchrecküchſte Er⸗ 
innerung ſeines Lebens. 
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der bisherige Seminar: Hilflebrer Bobke aus 
ordentlicher Seminarlehrer angeſtellt worden. 


O 
Katholtſcher 


* Perſonalnotiz. Am Schullehrer⸗Seminar zu Koſchmin iſt 


ramburg als 


Aus der Provinz Poſen. 

—— Meſeritz, 19. Sept. [Peſtalozzi⸗ Verein. Un⸗ 
alüdsfall. Auszeichnung. Perſonalnotiz. Plötz⸗ 
licher Tod.] Der Peſtalozzi⸗Verein hat im abgelaufenen Ver⸗ 
eins jahre von 27 Mitgliedern 43 M. vereinnahmt. Dazu kommen 
noch 40 M. Proviſton von dem Ebbeckeſchen Verlag zu Liſſi i. P. 
für innerhalb des Schulaufſichtsbezirks gelieferte Bücher, ſodaß ſich 
die Geſamm' einnahme des Peſtalozzi⸗Vereins auf 83 M. beläuft. 

terbon find an die Hauptlaſſe zu Bromberg 22 M. abgeführt 
und der Reſt zur Unterſtützung von 3 hieſigen Lehrerwittwen 
(1 mal 30, 2 mal je 15 M) verwandt worden. — Die Mutter des 
in der Minkeſchen Ziegelei beſchäftigten Ziegelmelſters Fix fiel am 
vorigen Sonnabend ſo unglücklich von einem Heuwagen, als der⸗ 
ſelbe den Durdloß unter der Eiſenbabnbrücke paſſirte, daß die 
70 jährige Frau beide Arme über dem Handgelenk brach. — Für 
länger als fünfzigjährige treue Dien ſtzeit iſt dem herrſchaftlichen 
Kutſcher Wilbelm Bohna zu Wilhelmsthal (Schloß Meſerltz) das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. — Mit der Vertretung 
der in Folge Ablebens des Lehrers Weyrauch zu Brätz frei ge⸗ 
wordenen 2. Lebrerſtelle iſt der Schulamtskandidat Tretow aus 
Berlin einſtweilen beauftragt worden. — Als heute früb das 
Dienſtmädchen der Frau Geßner das Schlafzimmer ihrer Herrin 
betrat, fand ſie die Letztere quer auf dem Bette liegend und mit 
Blut bedeckt entſeelt vor. Die Vexrſtorbene, die ſich geſtern noch 

anz wohl gefühlt und häusliche Geſchäfte verrichtete, hat in der 


Nacht, wie bereits ſchon einmal vor einigen Wochen, einen Blut⸗ 
ſturz a der den Tod zur Folge gehabt hat. 


Frau Geßner 


war eis Helferin in der Noth und eifrige Wohlthäterin der Armen 


bekannt. 


Argenau, 19. September. [Unglücks fall. Sektion. 
Lehrerverein. Katiſerparade. Bes 
ſichtigung.] Das neunjährige Töchterchen des hieſigen Flel⸗ 
chermeiſters Frey brach bei einem unglücklichen Fall den linken 

nterarm zwei mal. — Vor einiger Zeit wurde der hleſige Arbei⸗ 
ter Klatt in ſeiner Wohnung auf einem Stuhle ſitzend erhängt auf: 
gefunden. Da derſelbe ein Trinker war und vorher mehrfach ge 
Auß ert hatte, ſich das Leben nehmen zu wollen, wurde Selbſtmord 
konſtatirt urd feine Beerdigurg anſtandslos zugelaſſen. In letzter 
Zeit find indeſſen Gerüchte aufgetaucht, die andere Perſonen mit 
dieſem Selbſtmord in Verbindung bringen. In Folge einer 
anonymen Der unziation ſoll die Leiche des Klatt nunmehr 
aus gegraben und ſezirt werden. — Im biefigen Lebrerver⸗ 
ein wurde Lehrer Lüdtke⸗Wygoda als Delegirter zu der 
demnächſt in Frauſtadt ſtattfindenden Provinzial⸗Lehrexver⸗ 
ſammlung gewählt. — Unter den vier kathollſchen Geiſt⸗ 
chen, die dem neuen Mogilnoer katholiſchen Lehrerverein als 
63 önner der Lehrer“ beigetreten ſind, 
befindet ſich auch der durch die mehrfach in der Preſſe erörterte 
Obrfeigengeſchichte bekannte Propſt Ludwiczak aue 
Nieſtronno. — An der nächſten Sonnabend in Thorn ſtattfinden den 
Kaiſervarade wird ſich auch der hieſige Kriegerverein in der Stärke 
von 25 Mann mit der Fahne beibetligen. Der Verein wird, da 
die Thorner Chauſſee fur dieſen Tag geſperrt ft, den Morgen: 
Qurierzug benutzen, der ausnahmsweise bier hält. — Geſtern Melt⸗ 
tag beſuckten die Herren Ober⸗Regieruncsratb Freiherr v. Malzahn 
und Regierungsrath Dr. Waſchow aus Bromberg, ſowie Kreis⸗ 
Schulinſpektor Winter aus Inowrazlaw mehrere Klaſſen der hie⸗ 
ſigen Simultanſchule und beſichtigten dann das neue zwölfklaſſige 
Simultanſchulgebäude. 

* Bromberg, 19. Sept. [Dem Landratb v. Unrub! 
bier iſt nach der „Oſtd. Pr.“ die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſt vom 1. Oktober d. J. unter Verleihung des Charak⸗ 
ters als Geheimer Regierungsrath ertbeilt worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Swinemünde, 19. Sept. Der Kaiſer trifft am 
reitag Abend im hieſigen Hafen ein und reiſt alsbald mittels 
of ugs nach Thorn weiter. 

Kaſſel, 19. Sept. Der deutſche Verein gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke beſchloß in feiner Jahresver⸗ 
ſammlung ein weiteres Vorgehen zu Gunſten des Trunkſuchtsgeſetzes 
und ſchloß ſich einer Reſoluiton des Juſtizraths Hennecke aus Soeſt 
an, welcher das Verbot oder die erhebliche Einſchränkung des 
Branntwein verkgufs von Sonnabend Nachmit⸗ 
tag bis Montag früh für wünſchenswerth erklärte. 
Dr. Möller aus Brackwede fordert die Beſtimmung eines Höchſt⸗ 

ebaltes an Alkohol und Fuſelöl im Branntwein und die wiſſen⸗ 
cheftliche Unterſuchung der Biere auf Alkobol und ſckädliche Bei⸗ 
mengungen. Der Sitzung ging eine ſtark beſuchte Volks⸗ 
verſammlung voraus. 

Braunſchweig, 19. Sept. [Handelskammer ⸗Kon⸗ 
ferenz.] Ueber Quantitäts⸗ und Gewichts ver⸗ 
ſchlelerungen berichtete die Handelskammer von Braun⸗ 
ſchweig. Es wurde u. A. beſchloſſen, daß nach Maß oder Gewicht 
gehandelte Waaren nach deutſchem Gewicht und Dezimal⸗Einthei⸗ 

ung vertrieben werden ſollen. Ueber das Firmenweſen 
berichteten die Handelskammern von Minden und Hildesheim. Die 
Konferenz ſprach ſich für eine Reviſton der Beſtimmungen über 
das Firmenweſen aus. Die Handelskammern von Hildesbeim und 
Miaden berichteten ferner über den Bauſchwindel. e 
Konferenz erklärte ſich für eine n des jetztigen Rechtszu⸗ 
ſtandes und überwies die weitere Behandlung dieſer Angelegen⸗ 
heit einer Kommiſſion, beſtehend aus Vertretern der Handelskam⸗ 
mern von Hildesheim, Braunſchweig, Minden und Keſſel. Sodann 
erhattete die Handelskammer von Goslar über die Konſumvereine 
Bericht; die Berathung dieſes Gegenſtandes wurde indeſſen ver⸗ 
tagt und einer beſonderen Zuſammenkunft der hierbei betheiltgten 
Handelskammer vorbehalten. Schließlich faßte die Konferenz den 
Beſchluß, das geſammte reiche Material den zuſtändigen Stellen 
zur Berückſichtſaung zu überweiſen. 

Balaſſa Gyarmot, 19. Sept. Der Kaiſer, der Prinz Axnulph 
von Boyern, der Erzherzog Franz Salvator und die Militärattachees 
ritten heute früh 7%, Uhr ins Manöverfeld, wohin ſich die 
Erzherzoge Albrecht, Friedrich und Albrecht Salvator mit dem 
Havp:iquartier bereits um 6 Uhr früh begeben hatten. Es fand 
Heute ein Zuſammenſtoß des Gros beider Korps ſüdöſtlich von Ba⸗ 
laſſa Gyarmat in der Nähe von Patvarc ſtatt. Die Uebung wurde 
1 Ubr Nachmittag abgebrochen. Der Kaiſer kehrte zu Pferde aus 
dem Manövergelaände nach Balaſſa Gy.rmat zurück. Die Erz⸗ 
berzoge folgten ſpäter. 

Paris, 19. Sept. Präſident Caſimir⸗Perier iſt beute in Be⸗ 
oleitung des Krlegs⸗ und des Marineminiſters nach Chateaudun 
— wo er Nachmittag eingetroffen und von der Generalität und 
den Mitgliedern des Munizipalrathes empfangen worden tft. Seitens 
der Bevbllerung wurden dem Präſidenten lebhafte Ovationen dar⸗ 
gebracht. Derſelbe wird morgen der Revue beiwohnen, mit welcher 
die großen Manöver ihren Abdſchluß finden. 3 

Paris, 19. Sept. Das „Journal offtciel* veröffentlicht einen 
Brief, welchen Präſtdent Cajimir» 


reunde und G 


Perier an den 


Kriegs⸗ Preiſe, 
miniſter Mercier gerichtet hat und in dem der Präſident feine ldie Lagervorräthe ſehr klein find. Die Kunſtwoll⸗Induſtxrie 
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Zufriedenheit mit den Feſtungsmanövern die 
allen Theilnehmern zur Ehre gereichten, ausſpricht. Der Krlegs⸗ 
miniſter bat dieſen Brief dem General Sauſſter mitge: 
theilt und dabei ſeine Glückwünſche mit denen des Präſidenten 


vereinigt. 

Haag. 19. Sept. [Erſte Kammer.] Der Miniſter 
der Kolonien theilte hinſichtlich der Lombok⸗Ange⸗ 
legenheit ein Schreiben des Sultans vom 10. Juli mit, 
welches keinen Zweifel darüber läßt, daß eine ernſthafte 
Unterwerfung ſtattgefunden hat. Vorausſichtlich werde 
der Entwurf des Abkommens vorgelegt werden. Der Sultan 
habe die unteren Führer aufgeſtachelt, Verrath zu begehen. Es 
ſeien energiſche Maßregeln ergriffen worden und würden weiter 
fortgeſetzt werden, bis die Unterwerfung eine vollſtändige ſei. 
Die ganze Kammer erkannte die Nothwendigkeit an, die Regie⸗ 
rung zu unterſtützen. 

Stockholm, 19. Sept. Bei den Wahlen zum 
Storthing gewann die Rechte bisher 4 Stimmen. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdtenſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 20. September, Morgens. 

Die „Nat.⸗Zig.“ ſchreibt gegenüber den gegentheiligen 
Behauptungen anderer Blätter, ſie habe ausreichende Gründe 
zu der Behauptung, daß die Aufhebung des Verbots 
betreffend die Beleihung ruſſiſch 
die Reichsbank und die Seehandlung zur Zeit nicht be⸗ 
vorſtände. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Wilhelmshaven: Der Ab⸗ 
löſungstransport für Kamerun geht am 5. Oktober von hier, 
der für Zanzibar beſtimmte am 10. Oktober von Hamburg ab. 

Das „Kl. Journal“ meldet aus Petersburg: Wegen des 
eingetretenen rauhen Wetters wird die kaiſerliche Familie 
noch in dieſer Woche Spaala wieder verlaſſen. Sie dürfte 
ſich von dort nach Livad ia begeben. 


Peſt, 20. Sept. In dem Expoſs des auswärtigen 
Ausſchuſſes der ungariſchen Delegation erwiderte Kalnoky 
auf die Frage des Referenten Dr. Falk, ob von irgendwo 
eine Anregung zu einer internationalen Vereinbarung z ur 
Bekämpfung des Anarchismus erfolgt ſei, dat 
er die Frage mit einem einfachen „Nein“ beantworten 
könne. Es ſei mehr von der öffentlichen Meinung, als von 
den Regierungen der Wunſch nach einer derartigen Aktion 
ausgeſprochen worden. Bei den Regierungen herrſche die An⸗ 
ſicht vor, daß auf legislativem Wege eine gemeinſame Aktion 
nicht zu Stande käme. Jeder Staat habe unter Fühlung⸗ 
nahme mit den übrigen Staaten, die durch ſeine Staatsgeſetz⸗ 
gebung zuläſſigen Maßnahmen zu treffen, was eine Verſtän⸗ 
falle auf polizeilichem Wege allerdings nicht aus⸗ 
ſchließe. 

Chate au dun, 20. Sept. Bei einem dem Präſidenten 
Caſimir⸗Perier zu Ehren veranſtalteten Bankett brachte 
der Maire das Wohl des Präſidenten der Republik aus. 
Dieſer erwiderte in einer längeren Rede, in der er zunächſt dem 
Maire und der Einwohnerſchaft für den ihm bereiteten herz⸗ 


lichen Empfang dankte: 


Mein Aufenthalt in Chateau dun,“ for d äſident dann 
* < A dun, ragt der Pröſt € 1 
fort, „bringt mich in die alückliche Lage zweimal in 2 Tagen edle 
Herzen zu ihrer Hingebung für das Vaterland zu beglück⸗ 
wünſchen. Hler in der ruhmreichen Erinnerung der Ver⸗ 
gangenheit, werden wir morgen in dem Schauſpiele unſerer 
wiedererrungenen Kräfte ein erhebendes Beſſplel uner⸗ 
ſchütterllichen Vertrauens in der Geſchichte Frankreichs finden. 
Indem die Reglerung das Vertrauen zu der Präſidentſchaft ſo wie 
dasjenige zu der Demokratie zu bewahren und mit Arbeit zu ge⸗ 
winnen beſtrebt ift, wird fie dle Rechte, die ihr ihre Macht gewährt, 
augüben, und getreu den Traditionen Frankreichs dem Fortſchritt 
und der Kultur zu dlenen wlſſen. Der Redner rief alle, die Frank⸗ 
reich lieben, ouf, die Republik zu einem Gemeinweſen zu machen 
und das Gute in Wort und That auszuüben. Er forderte ſie auf, 


alte Zwiſtigketten und vergangene Streitigkeitenſ ſich 


zu vergeſſen. Alle haben wir vor 24 Jahren gekämpft, um 
eine Fahne geſchaart. Heute fordert die Regierung alle ihre Söhne 
auf, ſich die 124 —— zu reichen zum Werke des Friedens, 
dem geſellſchaftlichen Fortſchritt.“ 

Die Rede machte auf die Zuhörer den tiefſten Eindruck, 
und wurde mit lebhaften Beifall⸗ und Hochrufen auf den 
Präſidenten aufgenommen. 

Chateau dun, 19. Sept. Im Verlaufe des Empfanges 
in der Unterpräfektur erwiderte Präſident Caftmir- 
Perier die Anſprache des Vorſtandes des Vereins der Ver 
Beige: von 1870 mit folgenden Worten: 

z Mit Freude und Bewegung ſehe ich dle Ueberlebenden, die 
bel Chateau dun gekämpft haben, vor mir. Mit Stolz; begrüße ich 
Sie, Ste gehören zu jenen Männern, die in dem Augenblick, wo 
nicht alles zu retten war, wenigſtens die Ehre gerettet haben.“ 

Athen, 20. Sept. Die Bande des BrigantenPBapa- 
kyrito⸗Poula bemächtigteach bei Lamia eines Wagens, in 
welchem ſich der Generalprokaralor, ein Unterſuchungsrichter und 
2 Gerichtsſchreiber befanden. Die Räuber verwundeten den Generals 
prokurator und nahmen alle Inſaſſen des Wagens als Ge⸗ 
fangene mit in die Berge. Drei Berittene, welche den Wagen 
begleitet hatten, alarmirten alsbald eine in der Umgegend befindliche 
Truppenabtheilun 
Bandeumzingelte Die Räuber tödteten hierauf den 
Generalprofurator, verwundeten den Unterſuchungsrichter ſchwer 
und ſuchten zu entkomwen. 
Die Leichen des Generalprokurators und der Briganten wurden 
nach Lamla gebracht. 


Handel und Verkehr. 


* Wochen⸗Bericht vom franzöſiſchen Textilmarkt. 
Roubaix, 16. Sept. In dieſer Woche gingen in Kammzügen 
nur wenige Partien zu unveränderten Prelſen fort. Der Abſatz 
darin für das Ausland hat ſich in keiner Weiſe gehoben, jo daß 
ſich verſchledene Kämmexeten in Relms in den letzten Tagen ver: 
anlaßt geſehen haben, ihre Betriebe noch welter, wie bisher, 
einzuſchränken. Im Kämmlingshandel erwartet man bei 
regerer Beſchäftigung der Fllzfabr ken und Streichgarn⸗ 
Spinnereien eine Aufbeſſerung der außerordentlich gedrückten 
da die Eingänge von den Kämmereien und auch 


er Papiere durch 


„welche innerhalb einer Stunde die 


Ste wurden jedoch alle getödtet.| Anlelb 


hat etwas beſſere Beſchäftigung. In den Wollenwehereten, 
ſoweit ſie für den ort arbeiten, hat man noch regelmäßig 
zu thun, jedoch nicht allzulange Zeit. Der biefige Platz arbeitet 
mehr glatte als Jacquard⸗Gewebe. Günſtig iſt die Situation in 
Wirkereien, die vſele Vergrößerung planen. Die Preiſe für Garne, 
ganz beſonders aber die für Kammgarne, können ſich noch immer 
nicht heben. Lebhafter gefragt waren engliſche Wollengarne, die 
auch von den Verkäufern höher gehalten werden. 

London, 19 Sept. [Wollauktion.] Preiſe behauptet, 
lebhafte Betheiligung. 


Marktberichte 


arometer au 

Datum. Gr. reduz. inmm; 
Stunde. 66 m Seehöhe. 2 
19. Rahm. 2 59,1 Zug wolkenlos 
19. Abends 9 759,0 Windſtille wolkenlos 
20. Morgs. 7 7586 Windſtille heiter 

Am 19. Sept. Wärme⸗Maxilmum 18,5 Cet. 

Wärme⸗Minimum + 33° » 


Am 19. * 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 19. Sept. Morzens 0.40 Meter 
Pr 19. „Mittags 0,38 . 
„ 20. „Morgens 038 
Jonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


Berlin, 19. Sept. [Zur Börſe.] Die Zproz. inneren 
Anleihen erfuhren in Folge lebhafter Käufe heute einen Auf⸗ 
ſchwung threr Kurſe von / Prozent und damit war wieder eine 
neue Etappe für eine generelle Hauſſebewegung gewonnen, die ſich 
insbeſondere auf Banken, Montanwerthe, einzelne Bahnaktien 
erſtreckte. Geſtern Verſtimmung gegen die inneren Anleihen ſchon 
wegen des Anziehens des Prlvatdtiskonts. Sofort wurde ein 
neues Motiv für den Rückgang der inneren Anleihen mit dem 
Gerüchte erfunden, wonach der preußiſche Finanzminiſter neue 
Sproz. Anleihen aufzulegen beabſichtige Man beachtete nicht, dab 
der Fin anzminiſter zu 9 des Sommers im Landtage d 
Erklärung abgab, daß er in biefem Jah ce Kredite flüſſig zu machen 
nicht mehr nöthig habe. Heute war es die außerdem geſtern ge⸗ 
meldete Steigerung des Kurſes der Reichsanleihe, die hier wieder 
den Muth hob und vor Allem Deckungen veranlaßte. Man zog 
auch in Betracht, daß das Kapttal jetzt ſo willig den Spuren 
der Emiſſionen folge. Es wurden bekannlich die am Freitag 
aufgelegten 60 illtonen Rfäſan⸗Uralsk⸗Obligationen 22 Mal 
gezeichnet, heute wird gemeldet, daß die Kölniſche Stadt⸗ 
onleibe von 5 Millionen Mark — alſo doch immerhin ein 
Papier mit beſchränktem Abſatzgebiet — 13fach gezeichnet worden 
jet. Die Phantaſie der Spekulatton wurde dadurch wieder an⸗ 
geregt, ebenſo durch die Feſtigkeit des Paxiſer Marktes auf den 
Abſchluß einer ſpaniſchen Anleihe mit dem Credit Lyonnals. Die 
Spekulatton war beſonders thätig in Banken, voran Kommandit- 
Antheile und Kreditaktien. Für das zuletzt genannte Papier trat 
auch Wien ein, wo die Geldklemme ſich etwas gemildert haben 
fol. Doch wird die Stimmung auch durch die Inſcenſrung des 
ſtaatlichen Erwerbs ven Bahnen öſterreichſſche Staatsbahn (öſterr. 
Netz) und Sudbabn angereg.. Die Südbahn feht. In dieſer Bes 
ziehung voran, aber man welß nicht recht, wie bieſe Aktion u 
verwirklichen fol. Jedenfalls hat es damit ſehr weite Wege, aber 
man baufftrte dort wie bier deshalb Lomb arden und Franzoſen. 
Wir erwähnen noch, daß gute Meinung für alle exotiſchen Werthe 
herrſchte; Mexlkaner wurden namentlich von Wien ſtark gekauft. 
Die Steigerung des Privatdiskonts auf 2 Prozent machte keinen 
ſichtbaren oder beſſer geſagt keinen nachhaltigen Eindruck. Eine 
Erhögung wurde mit Rückſicht auf den Oktobertermin vorgeſehen. 
Die ſich täglich mehr ausdehnenden Poſitionen der Hauſſepartei 
werden wahrſcheinlich den Prolongationsſatz zum Ultimo nicht 
unerheblich 1 — Heute ſollen ſchon 3½—3¼ Proz., wohl 
aber ganz vereinzelt, gemacht worden jetn. Jedenfalls verbeſſert 
die Strömung der Hauſſe anſehnlich und es ſcheint, daß das 
Publikum, das lange außerhalb der ſpekulativen Arena ſtand, ſich, 
angelockt von dem Wandel im Effektenverkehr, dieſem nähert. 
Kohlenwerthe zee Anfangs, wie ſchon erwähnt, wieder Neigung 
zur Schwäche. an führte zur Erklärung dieſer Wendung an 
das Ende des ſchottiſchen Ausſtandes, die telegraphiſch gemeldete 
Ermäßigung der engliſchen Kohlenpreiſe um 6 Sh. endlich, daß 
engliſche Agenten in Hamburg und Stettin Kohlen ſtark ausbleten. 
Aber damit die Gründe vervollſtändigt werden, wurde hinzugefügt, 
daß in Gollzlen Kohlenläger entdeckt ſeien, die der oberſchleſiſchen 
Kohle Konkurrenz machen dürften — eine bewundernswerthe 
Weitſichtigkett der Spekulatlon. Später wurden auch Kohlenwerthe 
von der allgemeinen günſtigen Tendenz gehoben. In nicht einheit⸗ 
licher Tendenz entwickelte ſich anfangs der Verkehr auf dem Mon⸗ 
tanakttenmarkt. Kohlenwerthe gaben nach und ſtanden beute ganz 
im Hintergrund, während ſie geſtern das ſpekulative Intereſſe in 
hohem Grade auf ſich zogen. Voran ſchritten heute Dortmunder 
Union. Man behauptete, daß dleſer Geſellſchaft große Arbeiten 
bevorſtehen. Sollte man den chineſiſch japaniſchen Krieg dabei im 
Auge haben? Ferner wurde hingewieſen auf die Dividende des 
Phönix, die ſich auf 10 Proz. belaufen fol und man ſchließt aus 
dieſem etwaigen Ergebniß auf einen generellen günſtigen Stand 
des Eiſenverkehrs, der noch keine befriedigende ae ee 

. B.) 


Paris, 19 Sept (Schlußturſe. Matt. 
3proz. amortiſ. Rente 102,22 ½, Zproz. Rente 103.37 ¼, Italiener 
75 ente 83,95, 2 ungar. Goldrente 100,37, 11 Ditent.s 
Aproz. Ruſſen 1889 102,60. 4proz. unif. Egypter 
„ ros. ſpan. ü. Anleihe 71°,, konv. Türken 25,85, Türken⸗ 
Doſe 128 25 Jbrozent. Türk Brloritäts⸗Obligationen 1890 485.00, 
Franzosen 746 25, Lombarden 25875, Banque Ottomane 668 00, 
Banque de Baris 715.00, Bang. d’Escomte —, Dio Tinto. 
40430 Suezkanal⸗A. 2937,09, Cred. Lyonn. 771,0. B 
—,—, Tab. Ottom 456,00. Wechſel a bt. Pl. 123 %¼, 
Wechfel k. 25,17, Cbsg a London 25,18 /, Wechſel Amſterdam k 
206 12 de Wien kl. 201.00, do. Madrid k. 424 50, Meridional⸗A. 
586 00, Wechſ. a. Italten 8, Robinſon⸗A 174 00, 
2643, Portug. Tadaks⸗Oollgat. 442,00, Apros Raſſen 6487, Pri⸗ 
valdtskont 1½ 
London, 19. Sept. (S dlußkurſe) Feſt. | 
nal 2%, proz. Conſols 102%, Preuß. Apr. Conſols 105 ½, 
Ita len. 5proz. Rente 83'/,, Lombarden 10%, 4proz. 189 Nuſſen 
II. Serie) 103. ford. Türken 25¼, özſterr. Silderr. —.—, 
Goldrente 102 ¾, 4proz. ungax. Boldrente 99%,, 4prozent. Spanier 
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. WR Da, 950 103, 4 rg Egypter kant“ 155 proc. | matt, per September 31,75, ver ech 32,25, per Novbr.⸗Dezbr. —5 da aber bie Anſpannung des Preiſes für September auch 
Tribut , proz. Merlkaner 65°/,, Ottomanbant 16 /. Ca: | 32,50, per 10 „April 83 25. ter: Heiß. dem Inlande mehr Angebot von Waare n als unter nor⸗ 
noda Breite 67% De Beers neve 16, Rio Tinto 16 ar roz. Sabre, 1 8 Sept. (Telegr. * oe. Firma 3 Ziegler] malen Verhältniſſen der Fall ſein würde, jo wiılt dies bei mans 
Auvees ks, buroz., fund. arg. a. 73½, proz. arg. Goldanleihe u. Co.), Kaffee gie average Santos per Sept. 98,50 ver. gelnder Kaufluſt ungünſtig zurück auf die ſpäteren Termine; aller⸗ 
68 4% proz. auß. do. 48, Zpryz. Reichsanf. 95, Griech. Blei | Dezbr. 86,50, ver März 82 50. Schleppend. dings iſt heut auch der laufende Monat, der im Beginn noch ca. 
Anleihe 325 /a, bo. B7er Monopol: „Anl. 85°/,. 4proz. Griecken 1889 en Havre, 19. Sept. (Telegr. der oh. trma Peimann, Ziegler '/, Marl beſſer bezahlt wurde, * — ganz r Deren weil 
28, Bras. der Anl. 76½, bp ri z. Weſtern de Min. 80 %œ Blakbi8- | u. Co.) 0855 in Newyork 8 mit 10 Points Hauſſe. die Deckungsfrage nicht mehr von Bed e war. ch Weizen 
kont ½, Silber 5 Rios 9 En Santos 20 000 Sad, Recettes für geſtern. bat bei ſehr trägem Verkehr geſtrigen Preisſtand = ſchwach be⸗ 
etersbur 9. Sept. ea auf London 92,50, Wechſel Antwerpen, 19. Sept. . (Schlußbericht.) Raf- . obwohl die amerikanſſchen Berichte etwas feſter lauteten, 
a. Den 10 Gch Amſterdam ——, Wechſel auf Paris finirtes Te weiß foto 12% bez. und Br., per Septbr. 12 Nr. und ebenſo war Hafer etwas ſchwächer. Gekündigt 100 To. 
II. Orientanleihe —.—, do. 1 = Orſenkaulelbe — „, ber Septbr.⸗Dezbr. 12¾ Br., per Januar⸗März 12¼ Br. Feſt. Weizen, 650 To. Roggen 
do. Gant fr auswärt. Handel 454'/,. Petersburger Diskonto⸗Bank Antwerpen, 18. Sept. Betreibemartt. Weizen ruhig. Roggen Roggenmehl notirt eine Kleinigkeit niedriger. Gekündigt: 
591, Warſchauer Diskonto⸗Bank —,—, Petersb. Internat. ont ruhig. Hafer flau. Gerſte flau. 1200 Sack. 
591½, Aufl. 4½ proz. Bodenkreditpfandbrieſe 151, Ar Wuß (Eſſen⸗ Amſterdam, 19. Sept Betreibemartt. Weizen auf Termine Rüböl vermochte ſich beute etwas zu erholen, frelllch ohne 
bahnen 1 Nu fl. „ 102%. Brivatdisfont —.flau, per November 129, per März —. — Roggen loko ruhig. daß der Verkehr an L 55 5 7 gewonnen hätte, und auch 
Frankfurt a. M., 19. Sept. GENE Sontetät.) (Shinf). auf Termine etwas niedriger, per Fiber 9 Da per März 97,00. Spiritus blieb full bei ziemlich unveränderten Prelſen. Ge⸗ 
Oeſterreich. Krebſtattlen⸗ 95 Franzoſen 295 ¼, Lombarden 100%, — Rüböl loko 21° In 9 8 Herbſt 21½, per M al 22½¼. kündigt: 80 000 Liter Spirktue. 
Ungar. Goldrente 100 30, Cotibarbbabn 176.20, Diskonto⸗Kom⸗ Amſterdam, 19. Sept. Java⸗Kaffee 8 ordinary 53 Weizen ſoko 120 — 40 M. nach Qualttät gefordert, klammer 
mandit 2 3,40, Dresdner Bank 151.30, Berliner Handelsgeſellſchaft riet ing 19. Sept. Bancazinn 44%. ga märkiſcher 120-125 M. ab Bahn ber. Septbr. 132,75 bis 
149,20, Bochumer Gukftohl 136,40, Dortmunder Unten St.⸗Br London, 19. Sept. An der Küſte 7 Wetzenlabungen angeboten. 142,50 M. bez., Okt. 133,75 — 133.25 M. bez., November 135 bis 
—.—. Gelſenktrchen 163,50, Harpener Bergwerk 142,20, Hibernia | Wetter: Schön. 134,50 M. dez. Dezember 136 135,50 M. bez., Mat 141,25 bis 
125,60, Laurabütte 127,50, Zproz. Portugleſen 26 80, Staltentic: London. 19. Sept. Chtli⸗Kupfer 41/4, ver 3 Monat 42 ¾.] 140, 3 at en 
rn 89,30 Schweizer CTentralbahn 141.90, Schweizer Leith, 19. Sept. Getreidemarkt. Markt ſehr leblos. Preiſe n loko 113—123 M. nach Qualität ——.— neuer 
a un 31.40, Schweizer Unten 97.40, Halten e Meridlo⸗ abgeſchwächt. et 92 5 M. ab Bahn bez., September = ee 
1720. Schweizer Simplonbabn 8490. Rorbd. Kiohd _—, Glasgow, 2 * Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers bis 122 —12 M. bez, Oktober 119,00 — 118,25 M. bez., 
Pane 6490 Italiener 83,50, Ediſon Altien —.—. Caro | warrants 43 ib. 6 117,75 - 1172 3725 M. bez., Desbr. 1182517, 50—117,75 Mart 
Degen 2 —.—, Bpros. Neichzanleiße 94 90, Türkeniooſe 34,80, Liverpool 10 Sept, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. bez., Mat 121,50 —121—12ʃ,25 M. bezahlt. 
Conſ 6 Natlonalbank —.—, Sqhuckert Elektrizität 161,00. Sir 12 900 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 Ball. Mais loo 110-130 WE. nach Qualtät gefordert, Sep⸗ 
— Stet 15 tember 110,00 Mark nom., Oktober 110,00 Mark nom., Dezember 
Fee urg, 19. Sept. (Privatverkehr an der Hamburg iddl amerikan. Lleferungen: Septbr.⸗Oktbr. 35157 Käufer⸗ 11000 M. nom. 
Aben rg Kreditaktien 304,75 a > reußen 95 00 Dißtontor preis, Oktober⸗November 3¾% do., Nobbr.» Dezember 3° 76 Wertb, Gerſte loko per 1000 Kilogramm 95-180 M. nach Qua⸗ 
— it 203,00. Italiener 85.70, Packetfahrt 9300, Rufſiſche Dezeinder Januar 3%, Käuferpreis, Janugr⸗FJebruar 3%¾ do., lität gefordert. 
99 20, Laurahütte 126,50, Deutſche Bank 17,50, Lombarden Febr. März 84% do., En ärz⸗April 8% Verkäuferpreis, April: afer !oto 107-145 M. per 1000 Kilo nach Qnaltt gef., 
— 5 Hamburger Kommerzb ank 108,50, Lübeck⸗Vüchen 147,50, Mai 3½¼ d. Käuferpreis. mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118— 127 Maxk, do. 
Dynamit 137,85, Privatdiskont 2. Feſt. . d 18 Sept Waarenbericht. 3 in Rewe pom merſcher. udernrärkiicher und mecklenburgiſcher 119—129 We., bo. 
Buenos⸗Ayres, 18. Sept oldagto 2 5. 6¼ m Nelo⸗Oxteans 6¼½. — Betroleum matt do. ſchleſiſcher 119—130 Mark, tetner ſchleſiſcher, pommerſcher und 
Rio de Janeiro, 18. Sept. Wechſel —5 4 15.7% Nen. For“ 6,15, do 'n 99 del bio 510, bo robes 6,00, do.] medlendurgiiher 132-140 Mark, geringer Nen 110 bis 
— 50 certifik., per Okt. 82. — Schman Weſtern fteam 9.35, 115 Mark ab Bahn bez. September 12350 Mar Oktober 
Bremen, 19 Sept. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Be Robe und Frotbers 950. — Mals feſt, do per Sep: 120,25—120,00 M. bez., November 119,00 M. Si en 118,75 


\ 
troleum. (Offtzielle Notirung der remer Petroleumbörſe. jeher 63, do. per Oktbr. 62, bo. 1— Dezember 59. — Wetzen bis 118,50 M. bezahlt, Mat 119,50 M. bez. 
Sehr feſt Loko 485 fe, Molher Wintern 5 58½., Weizen p. N Erdſen Kochwaare 165-180 M. per 1000 Kllogr., Futter 
8 Sehr ruhig. Upland midbl. loko 35 Pf. 57¼8, do. Melzer p. Okt. 58, do. Weizen ter Dezbr. 60¼ waare 122—143 M. per 1000 Kilo nach Cual. bez., Viktorta⸗Erxbſen 
WER ehr feſt. len 45°, Pf., Armour ſhield 45 Pf., Weizen p. Mat 65 ¼. @etreivefracht 5 8 / — er 165 205 M. bez 
Cudahy 45 Pf., Falrbanks 34è fair Rio Nr. 7 15%, do. Rio Rr. 7. p. Okt. 13,10, do. Rio Nr. 7 Mehl. Wen enmebl Nr. 00: 18,75 17,00 Mark bez., Nr. 0 
na beck. Gebr tet. 57 clear middling loto 41. b. ig ir — Mehl, Sbring Wein 2,10. — Zucker 3½. — und 1: 1500 —13,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 15,25 bis 
5 Wolle. Umjag: — Ball Kupfer 9.5 14.50 M. bez., September 15.2 — 15,15 M. bez., Oktober 15,20 bis 
N ge Umfak: 840 Baden Braſil, 628 Faß Kentucky, 30 Faß Newbvorr, 18. Sept. Der Werth der in der vergangenen 15.201525 M. bez., November 15,45—15,40 T. bez., Dezbr. 
I Virginy, 20 Faß Maryland. Woche ausgeführten Produkte betrug 6 200 625 Dollars. 15,50 15,45 M. bez., Mai 16,20 - 16, 15 M. bezahlt 
. Hamburg, 19. Cap. Kaffee. (Schlußbericht.) Good average Chicago, 18. Septbr Weizen behauptet, 5 . Mü öl leto ohne Haß 42.8 M. bez, September 43,5 Mark 
3 Santos per Septbr. 77¾, per Dezbr. 69½½, per März 66 ¼, per per Dezember 56°. — Mais feſt, per September 54'/,. — 5 Oktober 43,2— 43,5 M. bez., November 43,6 M. bez., Dezbr. 
* Mai 65. Feſt. ſbort clear nomin. Pork per Septbr. 1407 ½ 43.7 Mark bez., Mat 44—439—443 M. bez. 
7 Hamburg, 19. Sept. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben 5 Berroleum loto 18,60 W. dez. 
re nde f, dee Benzer 107 . o A 
Be. am urg 27 Fr 0 ER unberjleuer zu 
1 det Dezbr. 10,32 ¼, per März 0,47 ½. 8 Berlin, 20 Sept. Wetter: Schön Nachts N 151 0 foto ohne Faß 32,1— 32.3 . bez. September 36,1—36 | 


| lau | 

7 19. Sept. Weizen per Sept. 57¼ C., per h 
8 Paris, 19. Sepibr (S 2 Robzucer zubig, 100 Brosent hg gr p zen p 5 3 362 M. bez. Oktober 36,1— 36-36,2 Mark bez., November 

| j loto 29,75 & 80,25 Weißer Zucker rubig Nr. 3 per 100 Nilogr., Oktober 57°/s C., per Dezember — C. 8540 504 M. bes. Dezbr. 38,6—36,4—36,6 M. bez., Mat 

3 per September 30 1 per Oktober 29,29, per Oktober⸗Jan uar — — 37,9 37,8 37,9 M. b 


1 29,25, Der, San Seit 29,62°/,. Kartofſelme J Sep. 17,40 M. bez. 
— Paris, 19. Sept Weireidemartt. (Scllußbercht) Wetzen Berliner Produktenmarkt vom 19. Septbr. 20 80e trodene, Sept. 17,40 M. 5 
A 1 80 per . 19, 1 der Oktob. 18,55, per Nobbr.⸗Februar — S. früh + 10 Gr. Reaum., 762 Dim. — Wetter: Die Regullrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
Fi 18,25, per Jungen 8,30. — Roggen ruhig, per 1 Prachtvo 132 50 M. per 1000 Rar., für Roggen auf 128,00 M. per 1000 Sar., 
* 10.40, ver Jan.⸗Aprſl 11,25. — Mehl behauptet, per Sept. 39,80 Die de die ſich hier im Verkehr mit Roggen auff fur Mals auf 110 M. per 1000 Kar., für Mebl auf 1515 M. 
4 per Oktober 40,20, per Nov.⸗Februar 40,20, per Jan. April laufenden Monat abſpielen, find augenſcheinlich auf das Geſammt⸗ per 1000 Kgr., für Spiritus 70er (mit Faß auf 36,10 M. per 
— Rübdl rubig, per September 48,00, ver Oktober 48,00, geſchäft von lähmendem Einfluß; die Spekulation weiß im All⸗ 10 000 Liter. (N. 3.) 
per Novbr.⸗Dezbr. 48 25, er Januar-April 4825. — Spiritus gemeinen nicht, wie ſie ſich engagtren ſoll, und hält ſich deshalb 


Be. Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling = 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. 4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 42 M. 4 Gulden holl. W. — 1,70 M. 4 Franoe, 1 Lira oder 4 Pesets — 0,80 M. 
— ́ — — —— — << er es 


Bank-Diskont wechsel v. 1 9. Sept. Des. Präm.-A 03 4 866,0 h yDanz.Privatbank| 9 8,00 bed Gummi Marien] — 29780 d 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. IEisenb.-Prloritäts-Obligat. allen, Mitteim. 


359 0 


un 80 4 Maoedonler e. Schwanitz . 42 ½ 19 U, 05 8 
Amstordam.. 0 77. 038678 BOT: 3% 60 d hen-Mastr.] 277, | 67,00 d d jBresi-War- do. Voigt Winde 8 |136.50 @ 
al Mein. 7Guld- 1. — bz ep 5 5 Anhalter 49,00 

2 Fer 182 20 78 . Anh. . — 28,75 eG. 
. . e ate (400.80 G. 2 Bresi.Lnk....| 7%, 484,5 &2@ 

5 Mallon. PI- 6 10 T. 74,45 8. Saure) A 2 do. Hofm 125,50 4 

0 ats 41, W. 248,50 oe Va Chemnitz — 5.30 @ 
I" Warschau 4½ | 8 TJ. 220,00 bz Nordd. Lloyd. 4 8 Flosther .....| 7 |146,00 8. 
2 e eee S Germ.v.-Akt.| 44 | 84 50 mB. 
j do. (StargPos) itoba 98,00 te. "| GörlitzKörn.| 40 |149,75 . 

oten; u. Coupons. A Stadt-. Ostpı Südbahn 9 dess „ 5) Görl. Tüdr. — (147,0 U 

5 uen. Air. Obl. do. 0. h 1 4 2 H. Paucksch| — 85,40 br 
10 77 ner 78.438 % [Chines. Anl. orrab. 1890 504  Tnakterbank u. Ul. Lewe. 18 1306,50 U 
Bolg-Dollars „un 418,00 f. Ibreohtsb gar 5] Pomm. ov...| 4 82.00 2 
3 Amarlkener. Bar 20.32 Bi: Busch Goid-O.| 4, 1102,40 & 8 . — — „| Sohwarzk...| — 240,09 b 8 
. Net.1Pfd.Sterl. | 20,32 bz Dux-Bodenb. I . El Stett.-Vik.-B.| 2½¼ 123,75 26. 

5 Net, 100 Free. |. 80,75 7 Dux-Prag G-Pr 3 Stett. St. Pr. 74, 1132,50 84 

; 5 Stargra- "Posen 4, 2 06 do. 1891 0 25 bz = | Sudenbu 40 1199,25 
5 83, 60 ba B. eimar-Cera. 0 g Franz.-Josefb . . 

5 Werrabahn....| 4,15 | 5900 . %% Comontnumn 104,00 . 
7 6 | 65,70 93,70 aß, 144,00 bE® 
5 Kasoh-Oderb. x 401,25 b 4 

6 64,80 br Aussig-Teplitz| 24 329,25 08 Gold-Pr 101,30 mA Dische Grä.-Kr.-Pr. 1134 [117,30 be 449,25 4 resi.pferde-Bh.| 7 143/28 @ 

. ohe. H. En 4 1105,30 brG 5 | 54,70 be 9 KronpRudo 94,00 beG 108,00 4 do. Elektr.Bhn.| 4,7 16,50 8 
7 . e 4 |104,90 be Bonn Lokale 87 106,75 d 3 10250 6 144,00 m@& 

N i . 


3 3 45 LmbCzern 2,80 b d 88 267.00 K 
* Pras.oons.Ani 125 95,80 te uschtherader| 40% o. do. stpfl 104. 124,25 8 
3½ 191 50 28 e ge 7150 Ce 4 u b. Vis 107.70 & ed. A. G. : 87.00 8 
94,50 . 0 ats-1.ll 4 de p. V. VI. s 11,0 8 e 3 93,506 
ata.-Anl. 1868| 4 a do. Geld- rie 102,80 G de, 4 W 988 ? 


ats. -Sohld-Sch 3 100,25 G 96 90 6. 


400,69 b 
Ostpr. Provanl| 3 99,40 bz 


2 Ani „31, | 99,20 oz 
Pos.Stadt-Ani.| 3½ 4 


409,25 & 
4104,25 G. 


72,75 G 


88 — L a 103,00 & 
do.Lit. 88 Elb. 51 129,80 8. 


2 
. 
2 
7 
2 
© 
2 
2 made e >» >aw 


2 Berliner 4½ N dx. „10 be 2 e ; 9 m Er , IT] i 
— 105,60 br 4 | 83,60 a wi 2 5 
. 8 3 | dom ge ce, 660. g ge 82728 2 5 Ren. Sg cls. ? (46,28 8c 
0 Cirl.Ldsch alt. Eisen 0 4. Obligatien 9 1 775 g. Elokt.-Ges.| 4 onsolidation - 8 74/60 be 
de. do. | 3¼ |100,60 4 4 | 86,75be6 ; Er cee 400,25 6. ri Berl.-Chari.| — |844,00 ix . 8g. 0 78,0 0 
0 5 02.26 C lung Eis-B.G-A 404,50 bz Abf. Sr. i. V. Vi 12 00 do: Noust.| 8% a B n 88 
* ark. noue 2 4100,90 uz 5 97. 0 b a 99,00 1G „ de. (rz. 18) anera maro Ä 
5 | 97,200« Bsltisohe gar.| 5 do. do. X 12.100) Bo 112,60 20 
Ostpreuss| 3% | 99,80 daa 4 et-Grajewe| 5 a — | 145,00 ve@ fotm. Union P. A. — | 64,50 m 
2 Pemmer . 2 400,60 bz uss. Staatsb...|6,56 Ge. Has. Els. gar 3 | 88,75 G ; } N 
3 49328 a do. Südwest.|5,45| 70,50 be h 45 4. 7 1144,00 oz@ ohweiler 92.25 «B. 
re 4 [192,25 f soh.-Toros. N 2 7 5 ‚00 * elsenkirchen..] 6 |163,10 u@ 
Posonsch 5 102,756 4 1404,90 zB. rsoh.-Wien..|473/ 38 a 5 7 8,80 nz — 1749,00 a örder Bergw..... 
1 3 /a | 99,90 be 5 r Kr 4 Elelct. W.. — [192,50 . BO BR. . 7 445 28 be 
Schis - CharAs.(0)| 4 | 99,00 be erl. Holzoomt...] 4 | 95,10 n Jinowraol. Salz..| 4 | 43,50 d 
IdsohlLt.A| 3½ |100,25 G. 4 0.(Ob.)1889| 4 9,40 6 Lagerbef - 0 3,40, er Gg. 5 147.50 6 
Ex 2 4 Jr Kiewoonv| 4 | 99,60 0 do,St.-Pr.| 5 |415,00 & önig u. Laurs..| — 121. 0 1 . 
40. nou do. 3½ 100,25 G. 5 166, 00 8. —— — 85 hrens Br., Mbt.| 0 39,00 do, P. A. 
* 5 [154,006 3 5 rl. br. 0 1123,50 n Älauohham. av... 2, | 83,006 
N 3 100, 0 0. 5 111/40 62 8. 4 önigstd. Gr. 5 1142,80 U. d n 7 
de. Mul. ii. 1 270% mG 4 1403,50 bl do. Ajäsan g. 2 | 99,75 ma eres 81, [168,00 & 8 
B 27% do. Solon f. 40,00 G. lünoh. V.-Br. . 4 406,00 K. 
ee 104,50 G 3 ang 2 atzenhofer Br. 18 |2/3,25 b 
104,50 G 2 |404,30 m0 Poti-Tiflis gar.| 5 hultheiss-Br...|t5 |233,75 dr 
Lobes. 1% 5 79.80 be Rjäsan-Kozi. 8 4 20 dr 1 | 89,60 @ 
en — 2 6 5,10 bed. Rjasoh us 5 1403,40 tz do, Sprit-A.-G.| — 
405,50 C. 5 | 75,10 m Ei we Pri A 88 „1468,38 K. 3 
4 — 37 404,00 G 4 1,25 8 sen -Priorität. [südwestb.gar.|4 | 9 4 108,60 va 
30 02308 4 0 U Ham.Colborg| 5 48,5% e _jTranskauk.g..|3 88,40 4 om. Fab. Milch|10 1136,50 & 
de. de 1886| 3 1 286.75 rosi.-Warsch | 4½ 56,50 be r.-Tar. .- 1 104,40 G h F. Angie. G.|9 |437,90 uzG, 
de.amert.Anl.| 37, 180, 80 84 o. Administr.| 5 9,30 td. Da Gren. 4% 1430,50 u NW tend |402,50 * 0 h,F.Leopoldsh,| — | 88,00 ka. 
4 Sts. Anl. 33 do. Consol. 90 4 ES iadikaw.O.g| 4 5 0 Bt. Pr. . — 12,00 &. 
dei ötsats-Ant.| 3 9,00 bed 70. o be 1 4514 920 8 ars -)5 | 97,75 d Bfgerı. " h.F. Oranienb.| 0 | 73,00 l. 
C Pras.Präm-Ani 3%, 123,00 @ 4 |100,30 6 — |6 22 Handeisges.| 5 b. F. Unlon - 40 |134,00 bz@ 
4 8. arionb Miavık 5 1118, 75 — 93,80 bz de. Maklerver. - 7½ 423,00 * ziger Oel. 0 40 
24. Früm.-An. 4 140,80 be 4½ 4038,20 f. Gottherdb. ev 102.25 G | de.Pred-Habk. = 


Bayr. Pr.-Anl. 
Brnach.2! 
Käin-M. Pr.A. 


4 — 5 20 bıG. 
2½ 134,75 @ 


stpr. Büdb. — Zi 149,75 tz Stollian.Gid.-P 79,30 be rson-Hdlaver.|@ 137, 2 4. 
albahn 41 ‚756 rosi. Diso.-Bk...| 5 405,60 G 
'Weimar-Gera | 4 94,00 ten fest. Eis -Ob1.| 3 51,00 &z B.lde.Woohslerkk. | 5 404,10 8. 


Druck und Verlag der Hofbuhöruderel von W. Decker u, Co. (A. Röſtel) in Posen. 


